
gesehen	faszinierend,	doch	sie	werfen	weitere
Fragen	 auf,	 die	 unser	 sich	 wandelndes
Verhältnis	 zur	 Umwelt	 berühren.	 Wir
Menschen	 werfen	 die	 grundlegenden
Orientierungsfähigkeiten	über	Bord,	auf	die	wir
uns	 so	 lange	 verlassen	 konnten.	 Heutzutage
können	 wir	 unseren	 Standort	 überall	 auf	 der
Erde	 mühelos	 und	 präzise	 bestimmen,	 ohne
überhaupt	 nachzudenken,	 einfach	 per
Knopfdruck.	Doch	ist	diese	Tatsache	überhaupt
der	 Rede	 wert?	 Das	 lässt	 sich	 noch	 nicht
eindeutig	 beantworten,	 aber	 in	 den
Schlusskapiteln	werde	ich	die	wichtigen	Punkte
erörtern,	die	auf	dem	Spiel	stehen.

Einleitend	 sollen	 ein	 paar	 Worte	 über
Orientierungsprobleme	 im	Alltag	näher	an	das
Thema	 heranführen.	 Überlegen	 wir	 für	 einen
Moment,	wie	wir	vorgehen,	wenn	wir	 in	einer
fremden	Stadt	ankommen.

Die	 erste	 Orientierungsaufgabe	 besteht



darin,	 den	 Weg	 vom	 Flugzeug	 durch	 die
Passkontrolle	 zur	 Gepäckausgabe	 zu	 finden.
Selbst	 diese	 Art	 von	 Orientierung	 in
Innenräumen	 kann	 Probleme	 bereiten,
besonders	wenn	die	Sehfähigkeit	eingeschränkt
ist,	 doch	 für	 gewöhnlich	 lassen	 sich	 diese
Hindernisse	überwinden,	 indem	man	Schildern
und	 Zeichen	 folgt.	 Sobald	 man	 im	 Taxi	 oder
Bus	 sitzt,	 kann	 man	 sich	 entspannen	 und	 die
Entscheidungen	dem	Fahrer	überlassen.

Bei	 der	 Ankunft	 im	 Hotel	 muss	 man	 die
Rezeption	 und	 das	 Zimmer	 finden;	 auch	 hier
sind	 Schilder	 und	 Zeichen	 eine	 große	 Hilfe.
Am	 nächsten	 Morgen	 wollen	 Sie	 die	 nähere
Umgebung	 vielleicht	 zu	 Fuß	 erkunden.	 Die
verführerische	 Stimme	 der	 GPS-App	 Ihres
Smartphones	 könnte	 Ihnen	 eine	 genaue
Wegbeschreibung	 liefern,	 doch	 das	 ist	 keine
echte	 Navigation;	 man	 befolgt	 bloß
Anweisungen.



Wer	 eigenständig	 denkt	 und	 handelt	 und
sich	 lieber	 selbst	 orientiert,	 greift	 vermutlich
zu	 einem	 gedruckten	 Stadtplan.	 Als	 erste
praktische	 Aufgabe	 gilt	 es,	 den	 Standort	 des
Hotels	 und	 somit	 die	 eigene	Position	 auf	 der
Karte	 zu	 bestimmen.	 Als	 Nächstes	muss	man
die	 Sehenswürdigkeiten	 einkreisen,	 die	 man
besichtigen	 will,	 und	 herausfinden,	 wie	 man
dorthin	 gelangt	 und	 wie	 lange	 es	 dauert.	 Das
heißt,	Sie	müssen	Entfernungen	berechnen	und
Ihre	 voraussichtliche	 Schrittgeschwindigkeit
schätzen,	 wodurch	 die	 Messung	 von	 Zeit	 ins
Spiel	 kommt.	 Auch	 wenn	 es	 anfangs	 nicht
offensichtlich	 scheinen	 mag:	 Navigation	 hat
ebenso	viel	mit	Zeit	zu	tun	wie	mit	Raum.

Damit	ist	die	Vorausplanung	abgeschlossen.
Nun	 stehen	 Sie	 vor	 einem	weiteren	 Problem:
Müssen	Sie,	wenn	Sie	 vom	Hotel	 aufbrechen,
nach	 rechts	oder	nach	 links	gehen?	Bevor	Sie
sich	 auf	 den	 Weg	 machen,	 sollten	 Sie	 die



richtige	 Richtung	 kennen.	 Es	 gibt	 mehrere
Möglichkeiten,	 dieses	 zentrale	 Problem	 zu
lösen.	 Sie	 können	 den	 Kompass	 in	 Ihrem
Smartphone	nutzen,	aber	Sie	könnten	sich	auch
orientieren,	 indem	 Sie	 herausfinden,	 auf
welcher	 Straße	 Sie	 stehen.	 Es	 mag	 auch
hilfreich	sein,	nach	dem	Fall	der	Schatten	den
Stand	 der	 Sonne	 zu	 ermitteln.	 Und	 wenn	 Sie
dann	 losmarschiert	 sind,	 müssen	 Sie	 sich
immer	 wieder	 Ihrer	 Route	 versichern,	 indem
Sie	 markante	 Punkte	 und	 Straßennamen	 mit
dem	Stadtplan	abgleichen.

Mit	 jedem	weiteren	Ausflug	gewinnen	Sie
ein	klareres	Bild	vom	Grundriss	der	Stadt	und
erkennen,	 wie	 die	 jeweiligen	 Viertel
miteinander	 verbunden	 sind;	 und	 zwar,	 indem
Sie	 sich	 markante	 Punkte	 einprägen	 und	 sie
geometrisch	miteinander	 in	Beziehung	 setzen.
Natürlich	 können	 sich	manche	Menschen	 viel
besser	 orientieren	 als	 andere,	 aber	 wer	 in



dieser	 Art	 von	 Wegfindung	 geübt	 ist,
entwickelt	 schon	 bald	 das	 Selbstvertrauen,
längere	 und	 kompliziertere	 Ausflüge	 zu
unternehmen,	ohne	überhaupt	auf	den	Stadtplan
zu	 schauen.	 Und	 anstatt	 sich	 nur	 im	 näheren
Umkreis	 des	 Hotels	 zu	 bewegen,	 wählen	 Sie
bald	 schon	 Routen	 durch	 ganz	 verschiedene
Teile	 der	 Stadt.	 Mittlerweile	 haben	 Sie	 sich
einen	mentalen	Plan	der	Stadt	angeeignet.

Vielleicht	wenden	Sie	 aber	 auch	 eine	ganz
andere	 Methode	 der	 Orientierung	 an.	 Anstatt
eine	 Karte	 zu	 Hilfe	 zu	 nehmen,	 könnten	 Sie
einfach	 Ihrer	 Nase	 folgen,	 bis	 Sie	 auf	 etwas
Interessantes	 stoßen,	 wobei	 Sie	 stets	 darauf
achten,	welchen	Weg	 Sie	 gehen	 und	wie	weit
Sie	 gegangen	 sind,	 um	 auch	 bestimmt	 wieder
zum	Hotel	zurückzufinden.

Dieser	 Ansatz	 wurde	 mit	 dem	 Verfahren
verglichen,	 das	 der	 griechische	 Sagenheld
Theseus	 nutzte.	 Als	 er	 das	 Labyrinth	 des


